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Johann Knupensager

Heiterkeit
tut not

Erinnern Sie sich, wann Sie das
letzte Mal einen frohlichen
Schweizer trafen, der nicht zufil-
lig soeben einen Whisky gehoben
oder den Nebelspalter gelesen hat-
te? Bei mir jedenfalls liegt die Be-
gegnung mit einem aus dem Innern
heraus frohlichen Schweizer schon
so lange zuriick, dass ich nicht ein-
mal mehr weiss, ob es wirklich ein
Schweizer oder am Ende gar ein
stidlindischer Gastarbeiter war.

Dabei wire es einfach, dem Eid-
genossen mehr Heiterkeit zu verlei-
hen, auch in den gegenwirtigen
diisteren Zeiten. Man miisste bloss

in die Flut der Schulmeistereien,
denen er von seiten der Obrigkeit
und der Massenmedien stindig
ausgesetzt ist wie eine Februartulpe
dem Biswind, Kurse fiir Lebens-
frohlichkeit einbauen. Statt ihm im
Friihling vorzuschreiben, wie er sein
Haus auffrischen soll, wiirden die
Rat-Schliger der Zeitungen ihm
besser eine Lektion erteilen iiber
die Wappnung des Gemiites gegen
die ihn tiglich in Form von Nach-
richtensprechern und Leitartiklern
anfallenden behérdlich bewilligten
Jeremiasse! Und im Winter sollte
man ihn nicht nur mit Ratschligen
iiber die Winterausriistung seines
Wagens iiberfiittern, sondern ihm
zugleich Unterricht erteilen in hei-
terer Gelassenheit. «Jetzt ist es
Zeit, Thre von den Herbstereignis-
sen diinn gewordene ehrliche Haut
gegen ein dickes Fell mit Winter-
profil einzutauschen!> Zum Bei-
spiel.

Auch die Unterhaltungssendun-
gen an Radio und Fernsehen, die
gegen alle Pannen Ratschlige er-
teilen, ausser gegen die eigenen,
konnten leicht in die Heiterkeits-
kampagne eingespannt werden. Al-
lein schon ihr totaler Verzicht auf
Belehrung wiirde die Zuschauer
und Horer mit hdchstem Gliick er-
fiillen.

Wobei sie allerdings in einer
vorhergehenden  Spezialsendung
dariiber belehrt werden miissten,
was aus einer Unterhaltungssen-
dung ohne Belehrungen gelernt
werden kann. Denn eine innere
Heiterkeit und Zufriedenheit, die
sich ein Schweizer von sich aus,
sozusagen als selfmade-happyman
und ohne jegliche Schulmeisterei
durch kompetente Experten aneig-
nen wiirde, wire wertlos. Mehr:
suspekt.

Usem
Innerrhoder
Witz-
trockli

Ame Mektig z Appezoll het de
Marsdli im Tiiibli e Wooscht
ggesse. Woner eso heezhaft mit em
Messer dree gschnette het, ischt s
Wasser grad ame fronte Gascht
Sber s Liibli (Weste) abigspritzt.
Vo de Front het chone reklamiere,
het de Marddli gsddt: «Goltid,
das wir no e Wooscht!» Hannjok

Paradox — aber wahr

Es soll schon etliche kleinere
Unternehmer geben, die sich in
grosserem Stil iibernommen haben.

Taps

McCann-Erickson

Martini. Immer und iiberall.
Unverkennbar. Feurig und temperamentvoll.
Oder sanft und ausgewogen.

Wo Freunde sind, ist auch Martini.

e

=

Apéritif

' L ‘1MARTI‘NI :

NEBELSPALTER 57



	Us em Innerrhoder Witztröckli

